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Strukturverbesserung/Kulturtechnik

Dank grossen Investitionen in unserem Betrieb können wir Marksteine aus
unseren Steinbrüchen im Tessin so billig wie noch nie anbieten und dies franko Abladeplatz.
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Steter Wandel

Gegen Ende des zwanzigsten Jahrhunderts

haben sich die Konflikte um die
Beanspruchung des Bodens und insbesondere

der besten Kulturlandflächen massiv

verschärft. Mit verschiedenen gesetzlichen

Rahmenbedingungen wurde
versucht, den widersprüchlichen Forderungen

beizukommen. Der Erfolg wird je
nach Sichtweise unterschiedlich beurteilt.
Es wäre fatal, wenn lediglich schöne Pläne

produziert würden, die einzig die
bereits erfolgtenEntwicklungen nachvollzögen.

Die Raumentwicklung beinhaltet unter
anderem Fragen in den Bereichen Ökologie,

Ökonomie, Siedlungs- und
Landschaftsentwicklung, Landwirtschaft,
öffentliche Bauten und Anlagen, Freizeit

und Tourismus, Individual- und öffentlicher

Verkehr. Diese Aspekte werden je
nach Region unterschiedlich gewichtet.
Gefragt sind multifunktionale Instrumente,

die konform zu den
Entwicklungsmöglichkeiten der Regionen angewendet
werden können. Meliorationen beinhalten

diese Flexibilität. Auch im Umfeld der
neuenRegionalpolitikdesBundeskönnen
sie ihre Vorteile zur Geltung bringen, da

sie neben der Koordination verschiedens-
ter Anliegen auch dem Interessenausgleich

dienen. Damit schaffen sie für die
ansässige Bevölkerung einen echten
Mehrwert, wie die Beispiele vor allem
auch aus peripheren Landesgegenden

zeigen.

Jörg Amsler

Bundesamt für Landwirtschaft
Leiter Abteilung Strukturverbesserungen

Mattenhofstrasse 5
CH-3003 Bern

joerg.amsler@blw.admin.ch
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Abb. 1 und 2: Alter und neuer Zustand A1 Domdidier FR).



Améliorations structurelles/Génie rural

Neue Herausforderungen:
Natur- und Landschaftsschutz
bei Meliorationen
1970 wurde der jährliche Kulturlandverlust mit 1300 ha angegeben2. Heute beläuft
sich diese Zahl auf 4016 ha, wobei 2725 ha auf Kosten der Siedlungsentwicklung
Zahlen der Arealstatistik Schweiz, 2001) gehen. Die Kulturlandverlustrate infolge

Siedlungstätigkeit hat sich also seit 1970 verdoppelt!

En 1970, la perte de terres cultivables annuelle a été chiffrée à 1300 ha2. Aujourd’hui,
ce chiffre se monte à 4016 ha, dont 2725 ha imputables à l’urbanisation chiffre de
la statistique des surfaces de la Suisse, 2001). Les pertes de terres cultivables dues à
l’urbanisation ont donc doublé depuis 1970!

Nel 1970 la perdita annuale di terreni coltivabili ammontava a 1300 ha. Oggi questa
cifra è passata a 4016 ha, di cui 2725 ha a causa dello sviluppo degli insediamenti
cifre prese della statistica di superficie in Svizzera 2001). Questo significa chedal 1970

il tasso di perdita dei terreni coltivati è raddoppiato a causa degli agglomerati.

Abb.1: Trockenmauer beim Schloss Castelen/Schenkenbergertal

AG). Die Wiederinstandstellung von Trockenmauern

kann künftig bei Strukturverbesserungen
subventioniert werden. Foto: Christoph Flory, Ennetbaden.)
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R. Rodewald

Der Begriff Meliorationen hat in den
vergangenenJahrzehnteneinenmehrfachen
öffentlich-politischen Wertewandel
erfahren. Die Ziele der Meliorationsmass-
nahmen lauteten grob wie folgt:

I. Landgewinnung und Produktionssteigerung

Mehranbauplan 1939–
461)

II. Verbesserung von Kulturland v.a. in

den Berggebieten und Verbesserung

der Besitzesverhältnisse Meliorationen

der 60–70er Jahre2)

III. Verbesserung der Produktions- und
Arbeitsbedingungen in der Land-
und Forst-)wirtschaft, Erhaltung und

Gestaltung der Landschaft, Verbesserung

der Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse

Meliorationswesen der
80er Jahre3)

IV. Erhaltung, Gestaltung und Förde¬

rung des ländlichen Raumes Leitbild

der «modernen Meliorationen» in
den 90er Jahren4)

V. Nachhaltige Raumentwicklung5

2000er Jahre).

Beurteilung der
Meliorationen aus
heutiger Sicht

Gesamtmeliorationen sind heutzutage
aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes

weniger problematisch als noch
vor Jahren. Grund hierfür ist die geringe
Zahl der zustande gekommenen Projekte

und die deutlich verbesserte Zusammenarbeit

und Koordination zwischen
Landwirtschaft und Naturschutz. Deutlich
problematischer sind hingegen Gesamt-
erschliessungsprojekte und mitunter
einzelbetriebliche Massnahmen.Beiersteren

geht es heute v.a. um die höchstens zehn
Prozent aller Alpsömmerungsgebiete, die

aufgrund der Kosten/Nutzen-Rechnung
noch nicht mit einer Strasse erschlossen

sind. Einzelbetriebliche Massnahmen wie
Stallneubauten können ebenfalls Probleme

aus landschaftlicher Sicht aufwerfen.
Auf der anderen Seite finden sich für die

immer grösser werdenden
landwirtschaftlichen Hochbauten, die unter dem
Prädikat «zonenkonform» praktisch
überall in derLandwirtschaftszone erstellt
werden können Ausnahme bei zonen-
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Abb. 2: Späte Korrektur der Melioration Val Müstair GR

70er Jahre) – Revitalisierung des Rombaches bei Fuldera.
Foto: SL.)


	...

